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einer unabgeschlossenen Geschichte des 
Übergangs Indonesiens von einem kolo-
nialen zum postkolonialen Staat.
1988 erhielt PRAMOEDYA den PEN Free-
dom-to-Write Award. 1995 folgten der 
Wertheim Award aus den Niederlanden 
und der in Südostasien renommierte phi-
lippinische Magsaysay Award for Jour-
nalism, Literature and Creative Commu-
nication Arts. Weitere Auszeichnungen 
folgten. Seit 1981 wird PRAMOEDYA als 

Anmerkungen
1  U.S. Department of  State, Foreign Relations of  

the United States, 1964-68, Volume XXVI: 
Indonesia, Malaysia-Singapore, Philippines, hier: 
S. 1-576; veröffentlicht am 27. Juli 2001 vom 

Mehr als 20 Jahre Bürgerkrieg haben Kambodscha nicht nur wirtschaftlich ruiniert, sondern haben in dem Land auch zu einer tiefgreifenden 
politischen Polarisierung der Gesellschaft geführt. Die Zerstörung aller gewachsenen gesellschaftlichen Strukturen in der Zeit des Pol Pot Regimes 
führten nicht nur zu einem dramatischen Werteverfall, sondern auch dazu, daß die Landrechtsfrage bislang ungeklärt geblieben ist.

Wilfried Gebhardt 

Keine Landrechte und keine Sicherung von sozialen 
Systemen in Kambodscha

Soziales Konfl iktpotential

Nach wie vor hat die kambodschanische 
Gesellschaft schwer an den Folgen des 
20jährigen Bürgerkrieges zu tragen. Die 
Wunden der Konflikte liegen noch offen; 
die Nachbarn von heute waren oftmals 
Gegner im Konflikt von gestern. Der 
einfache Bauer von nebenan war mögli-
cherweise verantwortlich für den gewalt-
samen Tod von Familienangehörigen im 
gleichen Dorf.
Krieg und Diktaturherrschaft haben 
über die Jahre hinweg zu einer Verro-
hung geführt, in deren Folge sich Gewalt 
als normatives Mittel zur Durchsetzung 
von Interessen und zur Austragung von 
Konflikten etablierte. Streitigkeiten und 
Meinungsverschiedenheiten werden nicht 
erörtert oder ausdiskutiert, sondern auf  
der Basis des Rechts des Stärkeren „ge-
löst“, sei es auf  politischer Ebene, in ge-
sellschaftlichen Sphären, in der Familie 
oder auch nur im Straßenverkehr. Gerade 

die sozial Schwachen leiden unter Macht-
missbrauch, Korruption und Willkür ört-
licher wie zentraler Behörden, wenn es 
um die Einforderung ihrer rechtmäßigen 
Interessen geht, was wiederum zu einer 
weiteren Diskriminierung der benach-
teiligten Gruppen innerhalb der Gesell-
schaft führt. 

Landkonfl ikte - historischer Abriss

Gravierende Spannungen ergeben sich 
auch aus der in den 70er und 80er Jah-
ren betriebenen Eigentumspolitik. Dabei 
wurde jeglicher privater Grundbesitz ver-
staatlicht und konnte nur über Genossen-
schaften (bzw. ab 1979 von sogenannten 
Solidaritätsproduktionsgruppen) bewirt-
schaftet werden. Während der vietname-
sischen Besatzungszeit wurde die Idee 
des staatlichen Grundeigentums und der 
kollektiven Nutzung weiter verfolgt. Ab 
Mitte der 80er Jahre setzte jedoch ein po-
litisch zwar nicht gewollter, aber letztlich 

nicht zu stoppender Trend von unten ein, 
bei dem das den Solidaritätsgruppen zur 
Bearbeitung zugeteilte Land inoffiziell 
unter den beteiligten Familien aufgeteilt 
wurde und in deren Gewohnheitsbesitz 
überging. Rechtliche Grundlagen gab es 
dafür jedoch nicht. Zum Teil handelte es 
sich um alten Besitz von vor 1975, zum 
Teil aber auch um neu besetztes Land.
1989 wurde von der politischen Führung 
das Scheitern der Kollektivierung ein-
gestanden. Mit weitreichenden Verfas-
sungsänderungen sowie der Abkehr von 
der sozialistischen Planwirtschaft wurde 
der Boden offiziell für den Privatbesitz 
freigegeben. Diese Zulassung von Pri-
vateigentum an Boden sanktionierte im 
Wesentlichen die bereits durch die zuvor 
inoffizielle Aufteilung entstandenen Be-
sitzverhältnisse. Doch mit der offiziellen 
Auflösung der Solidaritätsgruppen kam es 
regional auch zu völligen Neuaufteilungen, 
so dass hier nicht von einem einheitlichen 

Anwärter auf  den Literaturnobelpreis 
nominiert. Mittlerweile ist sein Werk in 
seiner Heimat wieder frei zugänglich, und 
der Autor hat gegenwärtig keine staatliche 
Willkür zu fürchten.

National Security Archive der George Washington 
University, Washington, D.C.

2  Philippe Gavi, Konterrevolution in Indonesien, 
Ffm. 1969 & Rainer Werning, Indonesien 1965 
- 1985: Lange Schatten des Terrors, Münster 
1985

3  East Timor Revisited – Ford, Kissinger and the 
Indonesian Invasion, 1975-76. Ford and Kissinger 
Gave Green Light to Indonesia’s Invasion of  East 
Timor, 1975: New Documents Detail Conversa-
tions with Suharto, National Security Archive 
Electronic Briefing Book No. 62, edited by Wil-
liam Burr & Michael L. Evans, George Wash-
ington University, Washington, D.C., veröffentlicht 
am 06. Dezember 2001.

Rainer Werning [pilimanok@aol.com] ist Politikwissenschaftler und Publizist mit dem Schwerpunkt Südost- und Ostasien.
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Bombenfund im Mekong: Noch immer sind Teile der Landesfläche vermint
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staatlich regulierten Prozess gesprochen 
werden kann. Unter Berücksichtigung lo-
kaler Eigenheiten und dem Engagement 
der jeweiligen örtlichen Behörden wurde 
Land zum Teil offiziell an Alteigentümer 
von vor 1975 zurückgegeben. Allerdings 
bestand kein Rechtsanspruch. In anderen 
Fällen wurde Land nach sozialer – mitun-
ter recht willkürlich festgelegter – Bedürf-
tigkeit vergeben, manchmal wurde ausge-
lost, oder bestimmte Grundstücke verblie-
ben angeblich in öffentlichem Eigentum, 
landeten aber später in den Händen von 
Funktionären. Da 1989 auch wieder der 
Kauf  und Verkauf  von Land gesetzlich 
erlaubt wurde, setzte ein reger Handel mit 
Grundstücken ein, obwohl häufig noch 
gar nicht genau der tatsächliche Eigen-
tümer bestimmt war. Grundbücher und 
Kataster waren während der Roten Khmer 
Herrschaft komplett zerstört worden.

Die Landfrage in der Gegenwart

Seit Anfang der 90er Jahre wurde in Kam-
bodscha damit begonnen, alle Ansprüche 
der Bürger auf  Landbesitz amtlich zu er-
fassen, doch geht die punktuelle Parzel-
lenregistrierung und Landtitelvergabe nur 
sehr schleppend voran. 1997 gab es immer 
noch rund vier Millionen unerledigte An-
träge. Insbesondere arme Bauern können 
sich keinen Landtitel „kaufen“, weil sie die 
geforderten „Beschleunigungsgelder“ für 
den administrativen Vorgang nicht auf-
bringen können. Zum anderen gehört es 
inzwischen bis in die höchsten Kreisen zur 
ungenierten Normalität, sich durch Ge-
walt oder indirekt mit Korruption indivi-
duelles Land-“Recht“ zu schaffen. Ebenso 
hat Landraub im großen Stil vor allem in 
weit von der Hauptstadt entfernten Ge-
genden, zugenommen. Im Nordosten 
des Landes umherziehende Bergvölker, 
die jahreszeitlich oder aus ökologischen 
Gründen bedingt ihre Anbaugebiete nach 
historischem Rhythmus wechseln, werden 
beispielsweise bei der Vergabe von groß-
flächigen Plantagen-Konzessionen an aus-
ländische Investoren von der Regierung 
regelrecht übergangen.
Obwohl seit 1989 wieder offiziell Privat-
eigentum an Grund und Boden zugelas-
sen und verfassungsrechtlich geschützt 
ist, sind bis heute immer noch weniger 

als 15 Prozent des privaten Landbesitzes 
offiziell registriert.
Das Katasterwesen, das 1975 total zerstört 
worden war, ist bislang nur rudimentär 
entwickelt. Es gibt nach wie vor keine Ver-
fahren nach rechtsstaatlichen Prinzipien, 
die zur Klärung der Rechtsverhältnisse an 
Grund und Boden beitragen sowie gene-
rell den Zugang zu Landbesitz regeln.
Der Bedarf  an rechtsgültigen Eigentums-
nachweisen ist jedoch enorm. Denn rund 
80 Prozent der Bevölkerung lebt auf  dem 
Land, mindestens 75 Prozent lebt direkt 
von der landwirtschaftlichen Tätigkeit.
Infolge der unsicheren Rechtslage so-
wie der mangelhaften Kapazitäten in der 
Landregistrierung und im Landmanage-
ment greifen in wachsendem Maße Land-
spekulationen, illegale Landnahme und 
unkontrollierte Veräußerung von öffent-
lichem Land um sich. Das führte zu einer 
rasant ansteigenden Zahl von Landkon-
flikten. Dies schließt ebenso erst jüngst 
entmintes Land ein, das häufig über die 
Köpfe derjenigen hinweg verkauft wird, 
für die es eigentlich bestimmt war.
Jede dreißigste Familie ist in Landdispute 
verwickelt, häufig mit Militärs und höhe-
ren staatlichen Funktionsträgern, die sich 
durch Gewalt oder mit finanziellen Mitteln 
ihr individuelles ”Landrecht“ schaffen. 
Fast 80 Prozent der bei Gericht anhän-
gigen Verfahren beschäftigen sich mit 
Landkonflikten, doch sind die Behörden 
auf  lokaler Ebene kaum imstande bzw. 

willens, derartige Streitfälle sachlich zu 
klären, da die administrativen Grundlagen 
sehr lückenhaft sind.
In der Folge ist ein dramatischer Anstieg 
von gewaltsamen Auseinandersetzungen 
um Grundstücke zu verzeichnen, in denen 
selbst vor Waffengebrauch nicht zurück-
geschreckt wird. Dies gefährdet nicht nur 
akut die Stärkung von Friedenspotentialen 
in dem Land, sondern behindert ebenso 
die Arbeit von Nichtregierungsorganisati-
onen (NGO) und anderen internationalen 
Organisationen, die sich um die Reintegra-
tion von Flüchtlingen und demobilisierten 
Soldaten sowie einer damit verbundenen 
Landübergabe bemühen.
Es gibt keine Entwicklungspläne auf  
den unterschiedlichen Verwaltungsebe-
nen. Die Planungsbehörden verfügen 
über keine praktischen Erfahrungen zum 
Aufstellen von Flächennutzungs- und 
Bebauungsplänen für die Landnutzung. 
Daher gibt es bisher kaum rechtsstaat-
liche Verfahren, die zur Klärung der 
Rechtsverhältnisse an Grund und Boden 
beitragen sowie generell den Zugang zu 
Land regeln.

Initiativen von NGOs

Schon zu Zeiten der UNTAC anfang der 
90er Jahre gab es zahlreiche Arbeitsansät-
ze in Kambodscha, die die Landrechtsfra-
ge durch Versöhnung, Dialog, gewaltfreier 
Auseinandersetzung und der Stärkung 
lokaler Friedenspotentiale klären wollten. 
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Andere Gruppen gründeten sich erst in 
den letzten drei bis vier Jahren. Zahlreiche 
NGOs befassen sich auf  verschiedenen 
Ebenen mit land issues. Relativ grossen 
Einfluss hatte in der Vergangenheit das 
Forum zu Landfragen, bestehend aus 
staatlichen und nichtstaatlichen Organi-
sationen – mit massgeblichem Einfluss 
durch das von Oxfam/Grossbritanien 
finanzierte Land Study Project – bei gesetz-
lichen und politischen Fragestellungen in 
diesem Sektor.
Es besteht eine überraschend hohe Bereit-
schaft unter den NGOs, eng mit Regie-
rungseinrichtungen zusammenzuarbeiten. 
Aktionen werden mit diesen Einrichtun-
gen abgestimmt, Dialogveranstaltungen 
gemeinsam geplant und durchgeführt 
und es werden Fortbildungsmaßnahmen 
für Behördenmitarbeiter angeboten. Ein 
enger Informations- und Erfahrungsaus-
tausch zu relevanten nationalen und auch 
internationalen NGOs ist aufgebaut und 
soll weiter gefördert werden.
Durch jahrelange, zum Teil sehr leidvolle 
Erfahrungen unter der Terrorherrschaft 
in der Vergangenheit findet man in der 
Arbeit der nichtstaatlichen Einrichtungen 
und Institutionen Kambodschas einen ho-
hen Grad an Authentizität und auch Inte-
grität. Über Kontakte mit ausländischen 
Partnern und durch Fortbildungskurse 
gibt es bei den größeren Organisationen 
bereits eine beträchtliche Wissens- und 
Erfahrungsbasis zu Themen des Land-
rechts und den damit verbundenen Pro-
blematiken.
Deutliche Schwächen zeigen sich im Mit-
telbau des Personals in den kleineren, 
aber auch den größeren NGOs. Einige 
der größeren Organisationen haben in 
den vergangenen Jahren Mitarbeiter zur 
Qualifizierung nach Europa und den 
USA geschickt (Universitätsabschluß). 
Bei der Konzipierung, der Planung, dem 
Monitoring und dem Management von 
Programmen gibt es trotzdem noch er-
hebliche Defizite. 
Buddhistische Klöster nehmen eine sehr 
zurückhaltende Rolle zu Landrechtsfragen 
in Kambodscha ein. Diese Tatsache wird 

Wilfried Gebhardt [Gebhardt@cdc.de] ist Geograph und hat über acht Jahre als Experte für die Ländliche Regionalent-
wicklung in den Philippinen, Kambodscha, Indien, Sri Lanka und Tanzania gearbeitet. Gegenwärtig ist er bei den Carl 
Duisberg Centren (www.cdc.de) beschäftigt.

mit der Ernennung der Vorsteher der Pa-
goden (Klöster) durch den Staat, dem Mi-
nistry for Cult and Religion begründet. 

Fazit

Es gibt bisher kaum Verfahren nach 
rechtsstaatlichen Prinzipien, die zur Klä-
rung der Rechtsverhältnisse an Grund 
und Boden beitragen sowie generell den 
Zugang zu Land regeln. Das Interesse 
der Landbevölkerung an einer Klärung 
und Sicherung von Landrechten ist an-
gesichts der rasant ansteigenden Zahl 
von zum Teil gewaltsamen Streitigkeiten, 
die sich in der Hauptsache auf  illegaler 
Landnahme beziehen, naturgemäß gege-
ben. Diese Zunahme von Landkonflikten 
bremst nicht nur die soziale und ökono-
mische Entwicklung, sondern führt zu so-
zialem Unfrieden, Demonstrationen und 
birgt auch Zündstoff  für Unruhen und 
gefährdet damit letztlich die nachhaltige 
Friedenssicherung.
Neben erst in jüngster Vergangenheit von 
Minen befreitem Land und den noch heute 
zurückkehrenden Flüchtlingen, sorgt der 
enorme Bevölkerungsdruck im ländlichen 
Raum für die immer knapper werdende 
Ressource Grund und Boden und damit 
für die Verschärfung von Landkonflikten. 
In dem von der Agrarwirtschaft geprägten 
Königreich ist der Zugang zu Land von 
existentieller Bedeutung, zumal alterna-
tive Beschäftigungsmöglichkeiten kaum 
vorhanden sind. Die durch langjährigen 
Anbau erworbenen Rechtsansprüche an 
Land sind so gut wie nicht geschützt. Mit 
der vermeintlich politischen und wirt-
schaftlichen Stabilität entwickelt sich in 
starkem Masse ein Bodenmarkt, der nur 
die einflussreichen Eliten, darunter auch 
die Militärs, in Kambodscha begünstigt. 
Eine sozial und ökologisch ausgewoge-
ne Landreform ist noch in weiter Ferne, 
große Teile der marginalisierten Grup-
pen haben keine Lobby, sie werden eher 
von der aufstrebenden Mittelschicht und 
den Machtinhabern verachtet. Die lang-
fristigen Folgen sind dramatisch, da die 
Ressource Boden ein immer knapper 
werdendes und nicht vermehrbares Gut 

ist. Die einseitige Entwicklung und die 
nur auf  ökonomische Interessen ausge-
richtete Landverteilung werden kaum 
reversibel sein und daher zum Einen im 
konflikt-gewohnten Kambodscha erneute 
Unruhen bis hin zu kriegerischen Ausei-
nandersetzungen und zum Anderen zur 
völligen Verarmung großer Bevölkerungs-
schichten führen.

Landreform – Agenda: Beurteilung 

und Empfehlung

Entwicklungspläne auf  allen raeumlichen 
Ebenen gibt es praktisch nicht oder sind 
noch nicht im Detail formuliert. Die Pla-
nungsbehoerden haben kaum Erfahrung 
zum Aufstellen von Flächennutzungs- und 
Bebauungsplänen oder einem Masterplan 
für die Landnutzung. 
Die Nachwirkungen des POL POT-Regimes 
und des anschließenden Bürgerkriegs, ein 
Mangel an gut ausgebildeten und moti-
vierten einheimischen Fachkräften und die 
Armut der ländlichen Bevölkerung, sind 
überall zu sehen. Die Un ter stützung von 
lokalen Partnern im komplexen Bereich 
Landmanagement durch unabhängige in-
ternationale Berater ist nicht nur sinnvoll, 
sondern absolut notwendig.
Künftige Massnahmen der Technischen 
Zusammenarbeit (TZ) müssen darauf  
ausgerichtet sein, die institutionellen Ka-
pazitäten aufzubauen. Nur das Planungs-
ministerium der kambodschanischen 
Regierung ist die legitimierte Instanz bei 
der Festschreibung von Landrechten. Laut 
Gesetz, bzw. Gesetzesentwürfen sind die 
Bildung von Komitees auf  unterschied-
lichen Ebenen unter Einbindung lokaler 
Autoritäten vorgesehen, die zur Klärung 
von Landkonflikten beitragen sollen. Da 
diese Instanzen und Verfahren erst seit 
kurzem und folglich noch nicht etabliert 
sein können, ist es ein Anliegen der inter-
nationalen Kooperation und auch zahlrei-
cher NGOs, auf  transparente, rechtsstaat-
liche Prozesse hinzuwirken. Davon wird 
maßgeblich die Akzeptanz der Arbeit aller 
Beteiligten durch die verarmte Landbevöl-
kerung sowie den marginalisierten Grup-
pen abhängen.
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